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Mit 1. October
beginnt cm n c n c s A b o n n e m e n t auf die

„Laibacher Zeitung."
Der P räu u mcr at i o n s - P r c i s beträgt für

"e Zeit vom I. October, bis Ende December 1tt«7:

Im Comptoir offen 2 f l . 75) kr.
I m Comptoir unter Convert . . . . :; „ — „
<̂ >r ^aibnch ins 5->aus zugestellt . . . :j „ —- ,.
Mit Post nntcr Schleifen' ^ „ 75) ..

Amtlicher Theil.
Se. t. k. Apostolische Majestät halicn folgende Allcr-

>>üchstc Vcfchlschrcibcu allcrgnädigst zu erlassen geruht.
Ich bewillige den vou Mciucm Herrn Better,

mldmarschall-^icntcnant Erzherzog H c i u r i c h , aus Gc<
!""dheitsrüäsichtcn erbetenen unbestimmten Urlaub.

Schönbrunn, am lü. September 1X<i7.

/rn,y Joscz'l) in. j).

^ Ich ertheile Meinem Herrn Bruder. Erzherzog
' » d w i g V i c t o r , dic Bewilligung zur Annahme und
^ ' " Tra'gcu des Ihm verliehenen föuigl. bairischen ^« .
^nl'crtnS.Ordcns.

Schünbrunu, am 2ii. September l.̂ »»?.

F r m n Joseph n i . z>.

Das Ministerium für Cultus und Nulerricht hat
bcn Vehrauttscaudidatcu Wilhelm I l r b a S zum wirtli
chcu Vehrcr der f. t. Oberrcalschulc in Gör; ernannt.

,„,«,«,«,,,»»«>,»»

Nichtaintlicher Theil.
«aibach, 1ii>. September.

Cs war zu erwarten, daß die Haltung der italic-
",'scheu Rcgicrung den Beifall der französischcu Presse
lmdeu werde, dcuu cs ist zugleich der Einfluß Frank
!'̂ chö, der durch das tühue Eiugrcifcu Garibaldi's iu
"lc Rüder des Schicksals bedroht war. „Pays," „Patric,"
"Mancc" uud „Etcudard" prciscu die Verhaftung Ga-
llbaldi's als einen Act ancrtennenswerthcr Festigkeit nnd
^taatswcishcit.

Auch „Va Presse" läßt sich zu dem Gcständniß
)erdci, daß „die italienische Regierung ihre Pflicht gc-
M l hnde," uud der „Avcnir national" kann ebenfalls

"'Hi umhin, Garibaldi's Schritt einen nnzcitigcn zu
'" 'Mm; die „G. dc France" mcint, die Maßregel hätte

chon früher ergriffen werden sollen, uud der „Consti-
tutiouncl" zollt dem Acte der italienischen Regierung den
lantcstcn Beifall, wenn er sagt: „Durch diesen entschie-
denen Act, zu welchem alle'Freunde der Ordnnng ihr
Glück wüuschcn werden, bekräftigt die Rcgicruug des
Königs Victor Emanucl laut ihre Achtung der über-
nommenen Verpflichtungen und das Vertrauen, welches
ihr Wort verdient. Trotz erneuerter und ausdrücklicher
Erklärungen fehlte es nicht au Leuten, die au ihrem
guten Willen nnd an ihrer Aufrichtigkeit zweifelten.
Die Thatsache antwortet heute diesem uugercchtcu Miß-
traucu. Das italienische Cabinet hat, ohuc der Unpo-
pularität zu achtcu, wclchc die Vcrhaftuug Garibaldi's
ihin bei einer gewissen Partei zuziehen konnte, das ge-
schworene Wort gehalten. Wie wir zu glauben leinen
Austaud uchmcu, ist es eiucm ncucu Aspromontc zuvor-
getonuncu : Blut ist uicht geflossen und der päpstliche Staat

ist uicht betreten worden Indem sie ans freien Stücken
also handelte, gibt die italienische Regierung nicht nur
ciucu Beweis ihrer Voyalilüt, sondcru auch ihrer Kraft.
Sie zeigt, daß sie die rcvolutiouärcu Vcidcnschaftcn weder
theilt, noch fürchtet, daß sie ihren Vcrsuchuugeu zu
widerstehe» und, weuu sie sich ihr mit Gewalt auf-
drängen wollen, ihrer Herr zn wcrdcn nnd sie zn mei-
stern weiß. Wird die revolutionäre Partei in Italien,
die übrigens mit jedem Tage schwacher wird, endlich be»
greifen, daß es in Italien eine Regierung gibt, wclchc
ihre Prärogative niemandem abzutreten gewillt ist? Wird
diese Partei und ihr Führer für die Zukunft ihre straf'
baren Anschläge aufgeben? Was bedarf es nach der
Verhaftung Garibaldi's uoch, nm sie von der Nnfrucht«
barkeit ihrer Versuche angesichts einer Regierung zn
nberzena.cn, deren Festigkeit uud Thalkraft sie anerkennen
müssen?" Schließlich zieht der, ..Eonstitutionncl" die
Mora l : „So rechtfertigen sich dic vertrauensvollen Sym-
pathien Frankreichs für Italien nnd die Bcrcitwilligleit
Cnropa's, die neue Nation anzucrleuucn."

28. Mmlg drs Illglgrdnelcnhlich!,
am 2l». September.

tz 10 wird ohne Debatte genehmigt. I u >? l i
heißt es:

„Es hat daher:
") die Vollzichuug jeder, es sei gegen Vcrurthciltc

oder gcgcu Uutcrsuchnugs.Ocfangcnc, bereits rechtskräftig
zuerkannten törftcrlichcu Züchtigung zu entfallen, ohne
daß dafür ein Ersatz dnrch eine andere Strafe odcr dnrch
eine andere Verschärfung eintreten darf; auch sind

l») dcu schon früher zur schweren Kcrlcrstrafc Ver«
urtheilten die mit dicfcr Strafe uach H Is', des St. G.

verbundenen „Eisen an den Füßen" (Ketten) nicht mehr
anzulcgeu nnd die bereits angelegten unverzüglich alizu»
nehmen, ohne daß dafür ein Ersah anzuwenden ist;
ebenso hat

c) bei allen Verurtheilungcn zur schweren Kerker-
strafe, wclchc zwar erst nach Kundmachung dieses Gesetzes,
aber wcgcu einer vor diesem Zeitpunkte begangenen straf»
baren Handluug geschöpft werden, der im tz A nur für
die Zutuuft augeordnctc Ersatz für die bisher mit dem
schweren Kerker verbuudcucn Eisen zu entfallen."

Freiherr v. P r a t o b e v c r a spricht gegcu die Bc
stimmungcu der lil. I» uud <', gegen eine übergroße Milde,
die Angesichts der Zunahme von Verbrechen nicht zu-
lässig sei. Auch wäre diese grelle Durchführung nicht
möglich. Dcr schwere Kerker sollte grundsätzlich, wenn
auch uicht durch die Kette, doch iu anderer Art vom
gewöhnlichen uutcrschicden werden.

AnS allzugroßcr Milde gegen die Verbrecher solle
man nicht ungerecht gegen dic Redlichen sein. Freiherr
v. P r a tobe v c r a stellt den Antrag, den §11 zur
nochmaligen Berathung au dcu Ausschuß zu weisen.

Dcr Autrag wird zahlreich unterstützt.
Iustizmiuistcr Herr v. Hye ergreift das Wort,

um das gegenwärtige Gcfäuguißweseu zu vertheidigen.
Der Vorwurf, daß zu große Milde gegen die Gefan-
genen geübt werde, sei ungerecht. Er hätte gewünscht,
eine Verbesserung dcr Kost vorschlagen zu könueu. was
die Fiuauzlage verbiete. ES sei ein Vorurthcil, daß man
glaube, die Verpflegung sei zu gut. Die einmal wöchcnt«
liche Vcrabrcichuug von Fleifch wcrdc von allen Aerzten
als uuerläßlich crtlärt.

Dr. R y g e r meint, die Strafe erscheine nur dauu
als solche, wcnu sie die Existenz im Strafhansc schlechter
machc, als die in dcr Freiheit. Deshalb tonne die Be»
handlnng in den Strafhäuscru des Auslandes nicht mit
uuscreu Verhältnissen verglichen wcrdcn, die eine fort'
schreitende Verarmung ausweisen. Es sei ja unlängst
dcr Fall vorgekommen, daß sich cin Sträfling gegen die
Amnestie sträubte, weil sie ihn der Versorgn»«, beraubte.

Dr. M ü hl f c l d glaubt, daß derjenige, der den
ausgesprochenen Principien zustimmt, den Muth hätte
haben sullen, die Abschaffung der Kctteustrafc zn bekäm-
pfen. Das trockene Brot in Freiheit genossen, sei werth»
voller, als dcr fetteste Leckerbissen im Kerker. (Beifall.)
Die Strafe sei eben dcr Verlust der Freiheit, nicht aber
solle es cbcu eiue Huugcrcur sein.

Freiherr v. Pratobcvcra hat selbst angedeutet, daß
man nieinal.d eine Strafe anfbürocn tonne, welche uicht
im Gesetze bestimmt, im voraus angedroht war.

M i t welchem Rechte mochte man hcntc denjenigen
die in Folge des Urtheils, welches auf Anhaltuug' in
Eiscu lautet, etwa das Fasten odcr die Eiuzcluhaft auf»

»bürden und sagen, das ist milder? Man frage den Ge-

.smisselml.
Elizzeu ciues tränten Tonristcn.

l.
^chlfcrlilpiilg. — Abrcisc von .̂'aibach. - Ein Deillmal drr
^""dschasl. '. ̂  Tlappisk'nlnwtc uud Trnmur. — Pulizeilicheö

'"achm. .,. Pmodin i»,d lriuc Illusion. — Die Mosalli. —
Fiihlcndc Hrrzru. - Änluust in ^rrona.)

il,f ^ l " großer nud eiu llciuer Tourist hnbeu schou
^"Erlebnisse iu Ncu-Italicu uud Altkraiu Mäuuiglich
^ lutz u,ld Frommcu dcr Ocffcnllichkcit' übergeben,
^ " l , n solltcu sie uicht als Dritten im Bunde einen
leick«"^'" ^"^cgcn aufnehmen? Dcr Kranke wird viel»
^ ^lclcs nicht in so rosigem dichte sehen, als seine
^iulldcn Collcssci,, wclchc höchstens an Ehlorrauch odcr
"eid ^ '^" ' ' "^ ' ' "^^^ tlciucu beiden er sic fast be»
i'ber'!, " ^ ^^ ' ' ^bcr daß auch ciu Kranker viel nnd fchön
^ r n - ^ ' ^ " "^ ^ " ' ^ fchrciben kann, hat ja cin Grö<
Ncisw ,^"'^'en, dcr Vcrfafscr dcr ..Nciscbilder". anf dessen
senkte ^ ' ^"ugcsclmittcncs Duldcrantlitz mit den gc-
^sc>n! " " ' ' "^^ ^ ^ ' ' ' ^ ^"' " ^ ^ " ^ampc'schcn Volks-
f'lhlc , - / " ^ " l"c>u Alick fällt; ich für mciucn Theil
selbst' ,! ^ i r erleichtert, daß ich diesen Beweis uicht
°,'u Ä , , l " " l)abc. Gcilug — daS dritte Glockcuzcichcu
litte c«'"! Bahnhöfe erscholl, iu mciucm Hcrzcu jubi«
^clt k ^ wieder einmal hinausging in dic schöuc
"llcn'lns- Hcrrlichtcitcn ich dnrch einige Wochen '»it
Muth ' > ' ? Sinnen zn genießen gedachte. M i t Weh'
de>„ ^ f hlc ,ch , ^ ^ manches lieben Bekannten. mit
"l)»e d,1-, ^" "^ alles getrännite Schöne getheilt hätte,

°""h d.cse Theilung zu verlieren.

Gcchcilte Frende, doppelte Freude,
Getheilter Schmerz - ein halber Schmerz.

ES wäre mir also auch für mein Kranksein zn
Statten gekommen, das ich gern brüderlich getheilt
hätte. Noch im Waggou flogcu mir Grüße zu vou
dcr Wiener Straße uud im Fluge ging's dcr großen
Räuchcrlammcr ^aibachö zu, dem Moor, das in ossia»
nischcm Nebel schwamm, ciu Anblick für einen Roman-
tiker aber nicht für einen kranken Touristcu, dem dcr
Walter Scolt'schc Nebel kein anderes ..Gefühl" als das
der Brustbeklemmung entlockte. Uuo doch treuutc ich mich
bei Obcrlaibach auch von dem Moorrauch, wie von einem
altm Bekannten, den man trotz mancher unangenehmer
Seite wohl leiden mag, und warf mich in eine Ecke des
Waaaonö, um Siesta zu halten. Wir warcn uuscr Drei
im Eoup<>, daruutcr ciu junger Mann mit uicht weniger
Handgepäck als cinc Damc. angcfähr cin Dutzend Schach,
ttln und Koffcrn, und mit fchr laugen modernen Nägeln,
vielleicht als Handwaffe an Stelle von Dolchen odcr
Tcr'crolcn . . . ' H" unserer Zerstreuung beschäftigten wir
uns" mit cincr Etiqnctlcfragc, d. h. wir entzifferten dic
Ctiancttcn an dcu verschiedenen Koffcrn uud Haudtafchcu,
uud ehe wir uoch mit allcu dicfcu Kcilschriftcu zu Eudc
warcu bcfaudcu wir u"S schon auf nnscrcm hciinischcn
Wiistcubodcn, dcr mitunter abcr hübsche Oasen hat, dem
steinreichen, abcr baumarmcn Karst, dem wahrcn Schmer-
-cnstindc dcr Forstmänner. I n Scssana fesselten
mclucu Blick mittcu iu dcm Stcinmccr zwei prächtige
"audhäuscr knapp nebeneinander, über deren Entstehuug
Fama ciu hübsches Gcschichtchcn erzählt. Zwei Griechen,
reiche Kauflcutt i" Tricst und die innigsten Frcnudc,
l'cschlosscu, nu> auch aus dcm Vandc nicht gclmml, son-

dern gemeinschaftlich die Sommerfrische zu genießen sich
zwei prächtige Villen ucbcn cinandcr zu bancn Der
Ban begann, aber ehe noch die Werklcntc den letzten
Stein eingcfügt hatten, war die Frcuudschaft iu die Brüche
gegangen, uud uuu meiden Beide ängstlich die Sommer'
frische, um ciuandcr nicht zu begegnen.

Nabresina! rief dcr Eonducteur, nud nuu galt es,
drei Stnndcn in ciucr cben so thenrcn nls schlechten Re«
slauration znznbringcn. Glücklicherweise traf ich einen
alten Bekannten, mit welchem ich deu Rest dcr Zeit ge-
müthlich verplauderte. Endlich laugte der Triestcr Train
au, der uns uach Italien bringcu sollte, wir stiegen ein.
ich warf mich uachlässig — iu dic „schwcllcudcn Polster"
des WaggouS, so glaubte ich wenigstens, über ich wurde
empfindlich belehrt, daß es anf dcr italienischen Route
keine schwellenden Kissen, sondern nnr hölzerne Trappistcn-
bänkc gebe. M i t dcr geträumlen Nachtruhe war es auS
ich lchutc mich also zum Waggonfenstcr hinaus und son
mit vollen Zügcn die würzigen Vüftc von Gör- ein
Wcuu uuS dcr brausende Dampfwaacn bisweilen d,n!
Meere näher brachte und im Süden eiu Blitz durck die V n ^
fl.hr, so erschien mir die Adria wie in >^,n.k Ä

^ n.« ^ ' " " ^ " " e n v.l l Vlumcn, w i / sie
, ' ^ i ^ z c i t dcr Spätsommer - - bei uns lniugt,
und da waren große Beete voll Geranien mit deu lief-
"then uud weißen Blüthen, Georginen, hoch nnfsmchossc»,
l» allcu ^nrbcu prangend, abcr dic «ömai» dc,' B l „ .
uicnwelt fand ich nicht, dic Rosr, derl» Glan; alle an
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fangencn selbst und lasse ihn entscheiden, ob er nicht etwa
antworten wird, die Eisen sind mir lieber, als daß ich
hungern soll.

DaS wird wohl zugestanden werden müssen, wenn
die Gesetzgebung sich dazu entschließt, die Anhaltung in
Eisen abzuschaffen, daß bei solchen Verurthciluugcn etwas
anderes nicht an die Stelle derselben gesetzt werden dürfe.
Is t cS bei denjenigen, die eine strafbare Handlnng be-
gangen haben und erst verurtheilt werdeu, nicht anders?
Dieselben haben die strafbare Handlung unter Wirksamkeit
des früheren Gesetzes begangen, nach welchem Gesetz hat
aber der Richter das Urtheil zn fällen? Nach dem Ge-
setze, wie es zur Zeit der strafbaren Handlung bestand!
Und dennoch nluthct man dem Richter zu, ein Straf«
gesctz in Anwendung zn bringen, das erst nach der be-
gangenen That erlassen wurde? Man führte an, daß
unter den Sträflingen selbst Zwietracht uud Neid her-
vorgerufen werde, das ist eine untergeordnete Sache,
wenn es sich um die Frage handelt, ob an der Gerech-
tigkeit festgehalten werden solle. I n keinem Punkte uud
wäre er der winzigste des Gesetzes, darf jemals die Ge-
rechtigkeit beeinträchtigt werden. Wollen Sie diese aber
nicht beeinträchtigen, dann gibt es lein Mittel, als daß
Sie bei dem gefaßten Beschlusse bleiben und diese Ver-
schicdenheit eintritt. Mau lasse sich durch jene Schil-
derungen, durch jene Drohungen vor den Folgen der
Humanität nicht abschrecken, an den Principien der Hn>
manität selbst festzuhalten, überall, wo die Gesetzgebung
oder die Verwaltung dazu kommt, Menschen in Folge
der gegebenen Gesetze behandeln zu müssen.

Aber vor allem wollen Sie sich nie abhalten lassen,
der Gerechtigkeit nach allen Richtungen zn folgen und
von ihr nicht einen Schritt abzuweichen. Und darum
meine Herren, damit dies nicht geschehe, behandeln Sie
in Gottes Namen Personen, die es nicht verdient haben,
milder, aber behandeln Sie keine einzige Person nngcrecht.
(Zustimmung.)

Freiherr v. P r a t o b e o c r a : Ich muß die an-
läßlich meines Antrages vom Berichterstatter gemachte
Bemerkung, ich Hütte eigentlich den Muth haben sollen,
gegen die Abschaffung der Kettenstrafe zu stimmen, zurück»
weisen. Meine Herren, ob ich politischen Muth hnbe,
darüber lasse ich die Vergangenheit sprechen nnd ihr
Urlheil über mich ergchen. (Beifall links.)

Sc. Excellenz der Iustizmiuistcr Herr u. H y c be-
tont, daß es sich nm eine R e c h t s - , nicht um eine
Humanitätsfragc handle.

Paragraph 11 wird mit dem Antrag P r a t o b e -
v c r a ' s mit großer Majorität angenommen.

Paragraph 12 lautet:
Will sich jemand darüber, daß ihm die im § 11

l>l, <i erwähnten nachtheiligcn Folgen oder die eben da
li'l. e erwähnten Unfähigkeiten nicht mehr ankleben, ein
Amtszeugniß verschaffen, so steht ihm frei, um Ausfer-
tigung desselben bei demjenigen Gerichte, welches über
den Straffall in erster Instanz erkannt hat oder wel-
ches an die Stelle desselben getreten ist, wenn es ihm
von diesem verweigert wird, bei dem vorgesetzten Ober«
landcsgcrichtc, und wenn es ihm auch vou diesem nicht
gewährt wird, dci dem obersten GeriäM)o^e anzusuchen.

Abg. v. M e n d 5 beantragt entweder uls neuen
Paragraph nach § 12 oder als Zusatz zu demselben bei»
zufügen.-

I m Zusammenhange mit den hier erlassenen Be-
stimmungen werden dic tztz 287 und 288 St . P. O.
und der § tt der kaiserlichen Perordnung vom 3. Ma i
1858. N. G. Ä l . 08, aufgehoben, und hat au der Stelle
derselben Nachfolgendes zu gelten:

I n allen Fällen, in welchen das Gericht einen Be-
schuldigten der strafbaren Handlung, deren er beschuldigt
wurde, bei Schöftsung des Urtheils nicht für schuldig zu
erkläreu befindet, hat das Urtheil darauf zu lauten: daß
er von der ihm angeschuldetcn Handlung losgesprochen
werde. (Aufhebung der Freisprechung i»I» ii^lülUkl.) Ebenso
ist in einem Ablassungsbeschlusse ein Beisatz, wie derselbe
nach H 6 der kaiserlichen Vcrordnuug vom 3. Ma i 1858
zulässig war, oder ähnlichen Inhalts ferne zu haltcu.
Diefe Verfügungen sind auch in Ansehung der anhän-
genden Strafproccssc, es mag darüber in erster oder
höherer Instanz noch ein Urtheil, Erkenntniß oder Be-
schluß erfolgen, hicbci von Amtswegen in Anwendung zu
briugcu.

Der Antrag Mende's wird an den Ausschuß ge-
wiesen, die übrigen Paragraphs, werden unverändert an-
genommen.

Nächster Gegenstand der TageSordmmg ist der Be-
richt des zur Berathung des Antrages Mühlfeld auf
Abänderung des tz 120 bestellten Ansschusses.

Berichterstatter v. M c u d e stellt im Namen des
Ausschusses deu Antrag, den bereits veröffentlichten Ge-
setzentwurf (unbedingte Zeugcnschaft der Militärpersoncn)
zum Beschlusse zu erhebeu.

Iustizministcr Ritter v. H y e : Ich halte es für
die Pflicht der Regierung, den Standpunkt, die gegen-
wärtige und künftige Haltung der Regierung zu dieser
Frage, die aus den Vorverhandlungen nicht klar sein
möchte, hier klar uud bestimmt zu kennzeichnen. Als
dieser Gegenstand schon wiederholt in diesem Hause und
sofort bei dem zur Behandlung desselben niedergesetzten
Ausschusse zur Sprache kam, hatten die zuuächst bcthei-
ligteu Minister, nämlich der Herr Kriegsminister und
der Iustizministcr, dem Ausschüsse f u l g c u b e b i u -
dendc E r k l ä r nng im N a m e n der G e s a m m t -
reg i c r u n g gemacht. Die Regiernng verpflichtet
sich, in den Entwurf der Strafproceß-Ordnung, welcher
demnächst diesem hohen Hause zur verfassungsmäßigen
Behandlung vorgelegt werden wird, einen Paragraph
aufzunehmen, welcher das Wesen des Mühlfcld'schen
Antrages vollständig durchführen wird, daß nämlich das
Erscheinen jeder Militinperson als Zeuge vor einem
Eiuilstrafgerichte uubcdiugt uud ausschließend uou den»
Ermessen uud dem Erkenntnisse des CivilstrafgcrichtS-
hofes abhäugeu soll, uud daß der Eiuilstrafgerichtshof
berechtigt ist, durch deu Militärvorgesetzten das Erschei»
nen desselben zn erwirken.

Die Regierung fügte bei, daß sie bis zum Jus-
lebentretcn der neuen Strafproccßorduuug dafür Sorge
tragen wird. daß Mißständc, wie sie bisher, wenn auch
noch so selten, aber denn doch vorgckommeu sind, aus dein
§ 12() der gegenwärtig geltenden Strafproccßordnung im
Wege der Executive in der Art beseitigt werden sollen,
daß der Iustizministcr sämmtliche Strafgerichte anzu-
weisen hat, daß in allen Fällen, wenn irgend eine Wei-
gerung einer Militärpcrsou oder eines Militärvorgcsetzten
zum Erscheineu eines OfficicrS oder einer andern Mil i tär-
pcrson bei einem Civilstrafgcrichte als Zeuge vorkommen
sollte, daS Strafgericht nnmittclliar sogleich in telegra-
phischem Wege an den Instizmmisttr sich zn roeudcn
hat, der mit dem Kriegsminister dessen fogleiches Erschei«
ncn erwirken wird.

M i t dieser doppelten, bindenden, im Namen der
Gesammtrcgicrung abgegebenen Erklärung glaubten wir,
sei der Uebelstand beseitigt.

Ich mache kein Hehl daraus, daß es nicht meritalc
Bedenken gegen dasjenige sind, was heute wieder ange-
tragen wird, die die Regierung bestimmten, den Antrag

zn stellen, daß man über diesen Paragraph zur Tages'
ordnnng übergehen solle; nicht mcritalc Bedenken, wcil
ja meritorisch die Regicruug damit ciuucrstauden ist
nnd sich nur vorbehalten hat, in der künftigen Straf-
Proceßordnung, wo die dicsfälligcn Bestimmungen wahr'
schcinlich an zwei, drei Stellen technisch vertheilt werden
müssen, diejenigen Zusätze nnd Vcrvollständigungcn^bci-
zufügen, die das Ganze der Gesetzgebung fordern wird,
welche Vervollständigungen ich auch bereits formulirt im
Ausschüsse vorgeschlagen hatte.

Der Ausschuß stimmte ciuhellig bei, und ich wieder-
hole hier dasjenige, was ich dort im Nameu der Regie-
rung erklärt habe. UnS schien es — ich spreche es
heute auch rückhaltlos hier aus - mehr eine Frage der
Schicklichtcit, eine Frage des Gefühls, daß man nicht
Tage lang über eine solche Eiuzclhcit die Verhandluugcn
der Gesetzgebung hinziehen möge, wcil wahrhaftig — ich
habe es dort ausgesprochen und wiederhole es hier — die
Völker Oesterreichs etwas Wichtigeres von der Gesetz'
gcbung nnd namentlich vou der Regierung erwarten, als
daß sie mit solchen Diugcu sich so oft befasse, umsomchr.
weil, wcnu ich blos auf dem Gebiete der Strafftroceß'
ordnung stehen bleibe, wahrhaftig in derselben mehrere

! Momente wären, die viel, viel dringender und dran-
gender eincr iuterimistischeu Abhilfe bedürfen würden.

! Der Ausschuß hat eiuhellig die Ausicht der Regie'
n:ug fttheilt, daß es gewissermaßen nicht der Mühe
werth sei. diesen einzelnen Paragraph, der, wie erwähnt,
in seinen Mißständcn durch die Executive sogleich corri-
girt werden wird, zum Gegenstände einer Spccialgcsctz-
Noucllc zu machen. Allein das ist, wie erwähnt, ein
Staudpunkt der Opportnnität, ein Standpunkt dcS Gc-
fühlcö. Da dieser ganze Gesetzentwurf uicht hcrvorgc-
gaugeu ist aus der Initiative der Regierung, so habe
iä, auch keimn Beruf, diesen Standpunkt festzuhalten.
Mcritorisch tritt die Regierung dem Gesetzentwürfe uichl
entgegen, uud dcr erwähnte formelle Opportuuitätsslano-
puntt muß begreiflicherweise ausschlicßeud dcu Herren
Antragstellern überlassen werden. Ich bin daher auch
heute durchaus uicht in dcr Lage, diesem Gesetzentwürfe
mental oder direct irgend wie mehr entgegenzutreten.

Nach kurzer Rede Mühlfeld's erfolgt die Abstim-
mnug, und werden die einzelnen Absätze, sowie dcr Titcl

!bes Gesetzes mit großer Majorität angenmlimcu und
j hierauf über Autrag dcs Berichterstatters das Gesetz in
d r i t t e r Lesung zum Beschlusse erhoben.

Der nächste Gegenstand der Tagesordnung ist der
Ausschußbericht, betreffend den U m b a u dcr B u d
we is - L i n z e r P f c r d e b a h u in eine Locomotivbahn.

Berichterstatter M a y r stellt Namens dcs Ans<
schusses den Autrag.- Es scicu dic Petitionen der Bezirks'
Vertretungen dcs südlichen Böhmens, dann der Handels-
und Gewcrbclammcr von Budwcis der f. k. Regierung
mit der Anffordcrnng mitzntheilcn, daß sie die Verhand-
luugeu mit dcr Elisabeth ^ Wcstbahu - Gesellschaft wcgcu
sofortiger Umgestaltung dcr Linz - Buowciscr Pferdebahn
in eine Locomotivbahu ohne Verzug aufnehme, das
Zustandekommen der Linic Linz.Bndweiö mit Bedacht-
uahme auf einen zweckmäßigen, möglichst knrzeu Auschlnß
au die Nudolfsbahn kräftigst fördere und dic darauf
bezugnehmenden Vorlagen chcftcnS zur t'ci'fasfnngSllmßigc/l
Behandlung nu Hanse cwvr'mgc.

Dieser Antrag wird mit großer Majorität ange-
nommen.

Damit ist die TageSordnnng erschöpft und Präsi-
dent fctzt auf die Tagesordnung der, nächsten Dienstag,
deu 1. October stattfindenden Sitzuug:

dern überstrahlt, und ich suchte sie mit sehnenden Augen
vergebens —„Reisepaß, meine Herren!" dcr Ruf weckte
mich unsanft, und ich sah mich wieder auf der harten
italienischen Waggousbank an der Grenze i n C o r m onö
uud vorbei war es mit der Pocsic der Blumen, denn
die Prosa in Gestalt eines kalten spitzbürtigen italieni-
schen Polizeigcsichts wartete nngednldig auf meine Legi-
timation. Nachdem ich mein Recht zu reisen bereitwillig
bewiesen, konnte ich mich wieder meinen Trimmen hingeben,
und ich suchte wachend mit meinen Gedanken nach der
Rose, der Königin dcr Blumen . . .

I n U d i n c ein kleines Pröbchen Räucherung uud
Gepäcksvisitation, wie es mcin großer Vorgänger und
Reisegefährte in diesen Blättern so drastisch beschrieben,
und dann ging es ruhig weiter durch den schönsten Gar-
ten, der die Luft mit den Düften aller Obstarten durch-
würzte, die hier förmliche Wälder bilden und um deren
Stämme rcichbcladenc Weinreben sich ranken. Um 5 ' / ,
Uhr waren wir in V e n e d i g . Ich gestehe eS offen,
der Anblick der Laguncnstadt enttäuschte mich. Man
malt uns wohl die stolzen Paläste, aber ohne die Sprünge
und ohne die zerbrochenen alten Fensterläden, welche ihnen
alle Romantik benehmen. Auf mich machte dic Königin
des Meeres den Eindruck eines großen, spärlich bewohn-
ten Friedhofes, jedes Haus ciu Grabstein. Ja, wenn
diese Grabsteine ihre Todten wiedergeben könnten, sie
Würden uus wohl Wundcrsagcu erzählen aus dcr Ver-
gangenheit, wo alles noch lebte, wo Venedigs Galeercu
das Mecr beherrschten, aber — jetzt überlasse ich die
Romantik Venedigs größeren College« uud lasse drei Tage
ohne feuilletonistische Beschreibuug vorübergehe,,. Zwei
davon verbrachte ich vor der Weiterreise auf einen Divan

hingestreckt, in dumpfer Apathie, aus der mich nichts reißen
konnte, als höchstens dic Land- und Wasscrftlagc Vene-
digs — die mo«»!!!. Es sind dies ganz kleine Mücken,
die sich, kaum hatte ich das Licht ausgelöscht, mit scho-
nungsloser Unbarnchcrzigkcit über mich her machten und
gleich Vampyrcn an meinem armen kranken Blute voll'
saugten, so daß ich die ganze Nacht lein Auge zudrücken
tonnte. Die Erfahrung hat mich gewitzigt, und ich kann
nun wenigstens dem reisenden Publicum ciu zuverlässi-
ges Mittel angeben, sich Ruhe zu schassen. Man kaufe
ein Inscctenplilvcr und verbrenne es. Das hilft, wenn
man früh zu Bette geht, wcnigsteus bis 2 oder A Uhr
Morgens, bishin dauert die Betäubung dieser tückischen
Feinde, dann erwachen sie und fallcu mit desto größerer
Gier über das nnglückliche Opfer her. Geht man fpät
zu Bette — wie dies in Italien gang und gäbe —
dann genügt eS für die ganze Nacht.

Am Morgen nach der ersten Nacht sah ich auS, als
hätte ich die Maseru . . . .

Ich wollte eben in eine Gondel steigen, um von
Venedig Abschied zn nehmen, alS ein guter Bekannter
in mein Zimmer stürzte und mir znrief: Ich gehe mit.
Ich sah ihn verdutzt an, freute mich aber im Stillen
über die Reisegesellschaft. Später erfuhr ich, daß das
plötzliche Rciscmotiv Cholerafurcht gewesen. Noch einmal
machte ich eine Fahrt über den Canal grande und bewun-
derte'die verfallenen Paläste, welche, wie das Gesicht
ciner alternden Coquette uur mehr Spnreu ehemaliger
Schönheit zeigen, dann sagte ich ihncn mein Lebewohl
nnd fuhr auf den Bahnhof. Hier warf ich mich im
Wartsaal ermattet auf cinc Bank. Man kaun für alles

> aleichgiltig sein. doch sicherlich nie für dic zarte Theil-

nahme schöuer Frauen. Zwei Italienerinnen, dic einzi-
gen hübschen, die ich gesehen, mit reichen blonden Haaren
und unendlich vielsagenden tiefblauen Augeu, Schwestern,
die eine vcrhcirathct au einen schon ältlichen Manu, der
seine schönere Hälfte sehr ängstlich bewachte, dic andcrc
noch juug, höchstens 17 Jahre alt, schienen Mitleid mit
mir zu haben, sie standen lange vor mir nnd schauten
mich so wehmüthig an, sprachen sogar von mir zu einem
kleinen Mädchen, wahrscheinlich ein Töchtcrchcn dcr älte-
ren Schwester. Wie unendlich wohl that mir dicsc stille
Theilnahme, dieses aus schöucn Augen leuchtende Mi t /
gcfühl, mitten unter fremden Menschen, die den Tonn-
sten nur als Citrone schätzen, aus der sic so vicl Getvin»
als möglich hcrauSprcssen.

Die Fahrt nach V i c c u z a machte meinen Kranken-
Meditationen ein Ende. Dic Bahn führt durch dic ila'
lieuische Ebcuc, von der man aber wenig sieht, denn z"
beiden Seiten dcs Schienenweges ragen hohe Acazic"'
zännc, dic jcde Aussicht benehmen. I n Viccnza wird
das Terrain hügelig, nach und nach kommen die schuê
bedeckten Tiroler Alpen znm Vorschein, prächtige Wald"
crfrcncn das deutsche Herz, das sich schon lange ans der

, Monotonie dcr Reisfelder nach ihnen gesehnt, und wcn"
erst die mit stattlichen Forts gekrönten Veroncscr Äcrgc
in Sicht kommen, dann glanbt man in Deutschland ^
seiu, uud uur die Cyprcsseuattccu, welche hier die Stel^
unserer Pappel vertreten, erinnern uns, daß wir " ^
wciß'roth-grüncn Boden unter unseren Füßen haben- ,

Die Eindrücke V e r o n a ' S sind so mächtig. ^
der kranke Tourist die Gcdnld seiner lieben Leser un
Leserinnen bis zur nächsten Nummer in Anspruch " ^
men mnß.
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1. Erste Lesung dcr Regierungsvorlage, betreffend

du Darlehcnsangclegcnhcit dcr Stadtgcmcindc V r o d y .
2. Begründung dco Anlwgcö des Abg. Graf Di i rk '

WM, wegen Revision dcs Eiscnvnhnacsel'es vom 1 lten
December 18-'>4,

>̂ . Wahl der Mitglieder des StaatSgcrichtöhofcö.
4. Ergänzung der Wahl fi ir dcn Pcrfassnngsansschnß.

^ 5. Cventliell Bericht des Strafgcsctzaus'schusscS lie-,
zuglich dec dnrch den Antrag des Abg. Mcudc demselben
aufgetragenen Ergänzung dcS heute berathenen Gesetzes.!
^ Schluß der Sitzung halb 2 Uhr. !

Oesterreich.
W i e n , 25. September. ( P a r l m c n t a r i s c h e s . ) !

^er v o l k s w i r t h f c h a f t l i c h c Ausschuß dcS Ab-j
Dtordnetenhauses beschäftigte sich in seiner gestrigen Siz-
iung mit der Zuweisung von Is, neuerlich ihm zur Bor-
berathung zugewiesenen Petitionen nnd nahm dann den
«cricht des AnsschnßmitglicdcS Vidnlich über das zwi-
schen der Regierung und der Sndbahngcscfcllschaft abge-
Mosscnc Ucbcrcintomlncn vom 13. April 1807 entgegen.!
^er Bericht wurde nach einer längeren Debatte, an wel«!
^ sich die Abgeordneten Conti, Tuuucr, Hopfen, Stamm, ^
Steffens und Schlegel bcthciligtcu, genchinigt. Die Vc<
Ichlußfassnng über dcn Antrag des Referenten, welcher
""hm gcht: „DaS hohe HanS wolle beschließen, die gc-
«en das Uebcreinlouimcn, welches am IZ. April 18tt7
zwischen der hohl.!, StaatSrcgicrnng und der Siidbahn-
^scllschaft stipnlirt wurde, an del» Rcichsrath eingebrach«
lcn Pctitionci^ sammt dem bczüglichcn Berichte des uoltö-
wirthschaftlichcn AnSschnsscs werden dem Finanzansschnssc
Mit der Weisung zugewiesen, dieselben bei der Berathung
und Bcschlußfc.ssnng über die von Sr . Excellenz dem
Herrn stinanzminislcr betreffs dieses Ncbcrcinlommcns
'̂gesuchte Indemnität in Erwägnng zu ziehen", wurde

^ zur nächsten Ausschußsitzung verschoben, zu welcher
udcr Antrag der Abgg. Eonti nnd Stamm die Regie.
UMMcrtrctcr eingeladen werden sollen, nm die auf dcn
pr°jcctirten Hafenban Äezng habenden Pläne und Be-
^fc dem Ausschüsse vorzulegen. I n der hcntigcn Siz.
û»g des WchrgcsctzansschnsseS wnrdc das Oc-

^ , diuch wclchcS die Verordnung vom 28. December
l'Wg sammt dcn damit in Verbindung stehenden nach-
u'äglichen Vcrordnuugcu für die im Rcichsrathc vertrc»
!^en 5tönigreichc uud Bänder aufgehoben wird, zu Ende
^rathen. Die Pnntte: 1. (N,> Zoll Körpergröße), 2.
Wehrpflicht von drei Altcrsclasfen), N. (0 Jahre Linien-
°lenstzcit nnd 4 Jahre Rcscrvcdicnstpflicht), 4. (Bcschräu-
Ulng lici Erthciluug vou Rciscbcwillignng anch für die
dritte Altcrsclafsc), 5. (Verbot der Vcrel)elichung auch
ur die dritte Altcrsclasse), 0. (Aufhören der Militär»

^frciung derjenigen, welche vor ihrem Austritte ans
? '̂ dritten Altcröclassc sich verehelicht haben, so wie dcr-
^>llc>!, ôclche in der Finanzwachc dienen), des von dein
^'Wininistcr vorgelegten, von uns bereits nntgcthcil-
''U Entwnrfcs wnrden angenommen. Die Bestimmung,!
^ die durch das Hecrcscrgänzungsgcsctz vom 2V. Scp»
"'Nlier 1858, î s ^°^ liis ^ i i , bcwittiatcu Militärbefreilni-
^ " (UMctMch dcr Beamten, Prostssoren nnd Lehrer.
,^. Stndircndcn nnd dcr Besitzer von ererbten nnd uu»
Mlbaren Vaucrnwirthschaftcn) aufgehoben oder ferner^
n Mrlsnmlcit belassen werden, wnrdc dem neuen Wehr»
û ehe vorbehalten und bestimmt, daß diese Militärpflich-
ten bis dahin wohl der Stcllnng zn unterziehen sind,
. ^ sle jedoch, im Falle sie für tauglich bcfuuden wer-
2 " , weder zur militärischen Ausbildung, noch znr
^usNcistung cmzuveruscn sind ausgcnomnicn, sie

Udeii selbst daruln ansuchen, und daß sie nach
H^ Zustandekommen des ncncn Wchrgcsctzes nntcr
^""chnnng der Dienstzeit vom Tage ihrer Assen.
h^l'8 so zu behandeln sind, wie sie behandelt worden

lcn, wenn znr Zeit ihrer Asscntirnng das neue Wehr»
^ " i bereits bestanden hätte. Die Bcstimmnng (Punkt ?)
„ vou dcm Kriegsminister vorgelegten Entwurfes, wo-
l ^ derjenige, welcher scinc Dienstpflicht im Heere bĉ
j ^ ^ erfüllt hat, oder welcher nicht mchr militärpflichtig
^NlX ^lcllucrtrctcr für seinen Brndcr zngclasscn wird,
^k!5 Zugenommen nnd ebenso jene (Pnnlt 8), wonach
H^fl'ciuug vom Eintritt in das Hccr durch Erlag dcr
sch; s^iuMnxc auch ferner beibehalten wird. Die Ans»
detcn ̂ ^licdcr ^ " ^ . ( ^ l s ) , Vccder nnd Zcdtwitz mcl-
tiitg,, ^ ° ^ 6 ^ " ' bicse letzte Bestimmung cin Minori»
^>rte ^ ' " " " ' ^ " ^ " ' beschloß dcr Ausschuß an diesem
cl»^ ^s Gesetzes dcn Pnnkt 8 des vom Subconüt<'
ten yn s lletcn Entwnrfcs nnd dcn Schlußsatz des zehn-
^lf ' i . l ^^ ^^' Vcrordunug vom 20. December 18<>6
lvic ^ ' u c n , welche lantcu: „Die dauernd beurlaubte so
öur <>. , ^rvcmannschaft steht bis zu ihrer Einberufung
al^ ^'"^.sowohl in bürgerlichen Rcchtsangclcgcnhcitcn,
^'risdic? ^" ̂ '̂assachcn unter dcr ordentlichen Eivil«
oder !)' ^ ' insofern sie sich keines Militärvcrbrcchcns
sie d i c " ^ ! " ^ schuldig machte. Anch steht, wcnn
^creh«,:, "'^lc AllcrSclassc überschritten hat, ihrer
Mcht ^ f " l l , jedoch unbeschadet ihrcr Heeresdienst,
derban^g " Hinderniß ans Ursache des Militär-
ses G ^ ^ uttgcgcn." I n dcn Schlnßvcrordnungcn die-
^N»i. ' .^.. wird erklärt, daß die erwähnten Vcstim-
^sscn ? " ^ ^ dcr Körpergröße, dcr Anzahl dcr Alters-
^ 'w dc> ^? ""^ '" 'stpf l icht, der Rcscrvcdicnstpflicht,

" Anal,.'., ^ch'mmg derjenigen, welche sich vor
"luc ans dcr dritten Allcrselassc verehelicht

haben, und derjenigen, welche in der Finanzwachc dienen,
dcr Bcfrcinng durch deu Taxcrlag und dcr Stcllucrtrc-
tnng dnrch dcn Bruder anch auf die durchgeführte Hcc-
rcscrgünzung für das Jahr 1807 Anwcudnng finden.
Weiter wnrdc auch dcr Absatz 15i der Verordnung vom
28. December I860 aufgenommen, wonach die bezüglich
dcr HccreScrgänznng für T i ro l , für die Stadt Trieft
nnd deren Gebiet so wie für dcn Kreis Eattaro uud
daS Festland von Ragusa in Rücksicht ihrcr speciellen
Lcistnngcu bisher gestatteten Auouahmcn bis auf Wei-
teres unberührt bleiben. Schlußbestimmnug: M i t der
Durchführung dieses Gesetzes werden die Minister des
Innern, des Krieges und dcr Justiz betraut. I u
dcr heutigen Sitzung des c o n f c f s i o n e l l c n A u s .

^schusscö wurdcu iu Fortsctzuug dcr gestrigen Berathung
hinsichtlich dcr in das zu entwerfende provisorische Ehc-
gcsctz aufzuuchmcndcn Bestimmungen im wesentliche»
folgende Befchlüfsc gefaßt: DaS Aufgebot für die even-
tnellc Eivilchc (nicht, wie man fic fälschlich bezeichnet:
Notheivilchc) hat von Seite dcr Bczirksbchördc durch
öffcutlichcn Anfchlag sowohl am Sitze dcs Amtcs, al«
anch bei dem Gcmcindcamtc im Wohnorte jedes dcr
Brautleute zu crfolgcu. Alle Functioncn, welche nach dcn
Bcstimmuugeu dcS bürgerlichen GcsctzbnchcS dem Sccl«
sorger zukommen, sollen im Fallc dcr Eivilchc von dcr politi.
schcn Äczirtöbchördc, beziehungsweise Gcmcindcbchördcbe-
sorgt werden. Die feierliche Erllnruug zur Einwilliguug zur
cvcntncllcn Elvilchc uiuß vor dcm Vorsteher dcr politi-
schen, beziehungsweise Gemcindcbchördc, oder vor den,

i Stellvertreter dcs Vorstandes in Gegenwart zweier Zcu-
gen und cincö beeideten Schriftführers gcschchcn. Ueber
dcn Act dcr Eheschließung ist cin Protokoll aufzunehmen,
welches fowohl von dcn Vrantlcutcn, als auch von dcn
Zeugen und dcn beiden Amtspersonen zn unterzeichnen
ist. Es bleibt dcn Ehclcutcn unbenommen, auch nach
Abschluß der Eiuilchc vor dcr politischen Behörde die
kirchliche Trannng vollziehen zn lassen, insofern dcr Sccl.
sorgcr dcs einen oder anderen Theiles dieselbe nachträg-
lich vorznnchmcn bereit ist. Die politische Bezirks., bc
zichnngswcise Gemcindcbchördc führt über die bei der«
fclbcu vorgekommenen Ehcschließnngcn das Ehcrcgister
nnd fertigt das Amtszcngniß über die erfolgte Eheschlie»
ßnng (Transchcin) aus. Den Scclforgcru dcr bcidcu
Brautleute sind Auszüge dcs EhcrcgistcrS vou Amtswegcn
znzufcrtigcn. 3iückfichtlich dcr Scheidung nnd Trcnnnng
dcr Ehe gelten für die Eiuilche die Bestimmungen des bürgcr>
lichen Gcsetzbnchcs, wobei die dcn Seelsorgern zugewiesenen
Funrtioncn dcr politischen Bezirks-, beziehungsweise Gc<
mcindebchördc obliegen, in deren Sprengel sich der Amtssitz
des zu diesen Fnnctwncn berufenen Seelsorgers befindet.
Uebcrdics wurde beschlossen, daß noch folgende in dem
von uns bcrcitS vcrijffcntlichtcn Entwürfe dcs Dr. Mühl»
fcld enthaltene Bcstimmnngcn in daö ncu zu verfassende
provisorische Ehcgcsctz aufzunehmen scicn, nnd zwar Ar-
tikel :l über daö Verfahren in Ehesachen, vom Artikel 8
dcr Absatz 0, die Artikel 20 und 21 mi! geringen Modi«
ficationcn, und der Artikel 22. Der Titel dcs ncncn
Gesetzes soll nach dem Beschlusse dcs Ausschusses lantcn -.
„Gcsch, wodurch die Vorschriften dcs zweiten Haupt»
stnckcs dcs a. v. G.-B. Ndcr das Ehcrccht nnd die wclt'
lichc Gerichtsbarkeit in Ehesachen wieder hergestellt und
Bestimmungen über dic Fulassigfcit dcr shcfchll'cßuilg
vor dcr weltlichen Vchdrdc getroffen werden. N i r^am
f ü r . . . " Morgen nach Schluß der Plenarsitzung soll vom
Ansschnssc die Wahl des Berichterstatters vorgenommen
werden.

— 27. September. (Demen t i . ) Dic „Wiener
Abcndpost" schreibt: Ein hiesiges Blatt kommt neuer,
dings auf dic Verhandlungen zurück, welche zwischeu der
Türkei nud Nußland in ̂ ioadia gepflogen worden sein
sollen. Da dies in einer Form geschieht, welche einc
authentische Erklärung hervorrufen zu wollen scheint, so
nchmcn wir leinen Anstand zn constatircn, daß einerseits
dic kaiserlich russische Rcgicruug die Angaben über jene
Verhandlung officicll in Abrede stellt, andererseits dic
Mittheilung, als sci hier türkischcrscits cin Mcmoirc mit
dcm Inhalte ..dcr Gespräche von Vivadia" übergeben
worden, schlechthin jeocr Begründung entbehrt.

^ n a i m , 27. September. (Eoncorda t . ) Die
hiesige Stadtvcrtrctnng hat in ihrcr hcntigcn Sitzuug
einstimmig beschlossen, eine Petition wegen Aufhebung
dcS Eoncordatcs an dcn Ncichsrath zn richten.

Ausland.
B e r l i n , 27. Sept. (Reichstag. ^ W a h l e n . ) Dcr

RcichStaa nahm dic von dcn Nationallibcralcn znr Berathung
des Budgets gestellte Resolution an, welche verlangt, daß
olmc voraänaigc Benachrichtigung dcS Reichstages kcinc
ncncu Behörden nnd Bcamtenstcllcn crrichlct oder Gehalts-
crliölinnacn vorgcnoinmcu werden dürfen. Bismarck hattc
dcr Rcfolntion'nnr bedingt zugestimmt, da cs zwcifcl-
wft ist ob nntcr dicscm Eharaktcr Officicrc oder Beamte
'il verstehen sind. Die übrigen Rcsolutioucu fiuancicllcn
'>l,wltö werden theils verworfen. theils zlirückgczogcn.
- Die Urwahlcn für daS prcnßlschc Abgeordnetenhaus

n'crdcn voraussichtlich ain 30. October, dic Abgeordneten»
wählen am 7. November, die Eröffnung dcs Landtages
am 15). November stattfinden.

F r a n k f u r t , 26. September. ( D c r H e r z o g
A d o l p h von Nassau nnd P r i n z N i c 0 l a u s )
wnrdcn nm Bahnhöfe von dm anwcscndcn Nassauern wann

empfangen- ferner befinden sich hier Großfürstin Olga,
Braut dcs Königs von Griechenland: Großfürstin Eoiv
stantin, Großfürstin Katharina, dcr Großhcrzog von
Mccklenburg'Strelitz, dcr Prinz von Schweden und Prm»
zcssin Oscar; Baron Blixen, Schwager dcs Königs von
Dänemark, und der König von Griechenland. Dcr Prinz
nnd die Prinzessin von Walcs sind pcr Wagen zum Be-
snchc hiehcr gekommen. Sämmtliche Herrschaften dinirtcn
hcnte 0 Uhr Abends im russischen Hotel, Herzog Adolph
von Nassan wird zwei Tage hier bleiben und nach 14
Tagen mit seiner Familie hier dcn Winter-Aufenthalt
nehmen.

Florenz, 27. September. ( G a r i b a l d i . ) Der
Marincminister ist zum Besuche Garibaldi's nach Alles«
saudricn abgereist. Florenz ist ruhig. Depeschen auS zwan-
zig Städten melden, daß überall Ruhe herrsche. Gestern
Abends fanden in Genna. Mailand und Neapel Demon-
strationen statt, welche jedoch bei dem Erscheinen dcr
Truppen anfhörten. Palermo hat erklärt, sich jeder De-
monstration enthalten zu wollen, um dcr Bourbon'scheu
Partei keinen Vorwand zu Ruhestörungen zr geben.

— - 28. September. ( G a r i b a l d i . ) Die „Gazz.
uffic." theilt mit , Garibaldi habe den Wunsch ausge»
sprochcn, nach Eaprcra zurückzukehren. Die Regierung
habe diese Absicht der ihrigen gemäß bcfundcn und ihr
sofort beigestimmt; Garibaldi sci gestern anf einem Rc-
gicrungsschiff von Gcnna abgereist.

S t . Pe te rsbu rg , 27. September. (Cano ia . -
Buchara . ) Dcr Sultan hat dcm russischen Gesand»
ten in üonstantinopel, General Ignaticss, vor dessen zwei-
ten Ansflugc nach Vivadia mitgetheilt, daß er auf Grund
dcr öffentlichen Meinung in dcr Türkei in der Sache
Eandia'S nichts thuu könnc, als dic Rcchtc der Candio-
tcn so wie auch dcr anderen Ehristcn zu crwcitcrn. —
Dcr Gesandte von Bnchara Muhamcd Farissa wurde
vom Snltan empfangen und bat denselben nm Schutz
gegen Rnßland. Dcr Sultan hat diese Bitte zurück»
gewiesen.

Hassesneuigkeiten.
— (it UN slge Werbeschule. ) Se. l. t. apostolische

Majestät haben mit allerhöchster Entschließung vom 1 2. Sep-
tember d. I . die Gründung einer mit dem t. l. österreichi»
schen Museum für Kunst und Industrie in Verbindung stehen-
den Kunslgewerbtschule und das Statut für dieselbe aUer-
gnädigst zu genehmigen und das Ministerium für Cultus
und Unterricht zu beauftragen geruht, wegen Vedeckung des
Kostenaufwandes sür dieses Institut aus den Ttaatssinanzen
im veisassungsmähigen Wege die Velhanvluna. einzuleiten.
Die Kunslgewelbcschule hat die Heranbildung tüchtiger Brüste
sür die Bedürfnisse der Kunslindustlie zur Aufqade. Sie
zerfällt in drei Fachschulen für Baukunst, Vilthauerei su wie
für da-H Zeichnen nnd Malen: dann in eine Vorbereitung?-
schule.

— (Posta l ische s.) Zufolge hohen Handesmmisterial«
erlasses uom 27. September l. I . , Z. I709C/1873, wild
vom 1. October l. I . an das Zuschlagspotto für die nichl«
sranliltcn oder unvollständig sranlirlcn Briefe, welche im
eigenen Gestellungsbezirle des Aufgabspostamles abzugeben
smd, ftaN nnt 5 tr. nur mtt drn '̂6) Neutreuzern jür die
unberichllgten Zolllothc oder Theile eines Zolliolhes einge<
hoben werden.

— ( S ü d d a h n station R ü m e r b a d . ) Vom )len
October d. I . an werden die Wien-Triefter Eilzüge daselbst
mcht mehr anhalten.

— ( D a s E h r e n g e s c h e n l f ü r T e g e t t b o f f . )
Bekanntlich ist nach der ruhmvollen Schlacht von Lissa von
den t. l. Seeossiäercn htschlossen worden, ihrem lavieren
Führer als bleibende Elinnctung an den Tag von Lissa ein
Ehrengeschenl zu überreichen. Der Ciseleur und Modelleur
Dobiaschofelv hat dieses Wert, zu bcm der Trieftiner Maler
Agujaii die Zeichnungen geliefert hat, hsleitZ vollendet.
Theils aus getriebeilem, theils auä genossenem Silber —
stellt eö cin in den Flulhen ruhendes Schiff vor. An txr
Fronte steht der Helv, über seinem Haupte hält die Victoria
einen Lorbeerlranz. Zu beiden Seiten dcs Schiffe« ruhen
dic ,<tli!>gsg0lter. Die siebe» Seiten dcö S o M s schmücken
die Namen der in dcr Schlacht hei liissa engagirt gewesenen
Schiffe. An der Vorderseite befindet sich, von Eichenlaub
umkränzt, einc Tafel mit der Widmung: „Oesterreichs Marine
in danlbaier Erinnerung ihrem Führer Tegelthofs." I m
übrigen ist das Geschenk mit Emblemen reich ausgestattet
und wird, nachdem es lurze Zeit im ofterreichiscyen Museum
sül 5lunsl und Industrie ausgestellt bleibt, der in Graz w
benden Mutter Tegctlhosi's überschist werden.

— ( C h o l e r a . ) I n Trieft vom 26. vi« 27. v. W.
4 Erkrankungen in der Stadt (Coisia Stadion, Makanlon'
S. Giusto und Madonnia), l̂ in den Vorstädten lGuardiella
und Chiarbola ,up.). 2 im Territorium (Barcola) - 1 «enas
5 starben, 52 in Behandlung. Vcim Militär cine Lrlran'.
lung (große Ca,erne), 7 in Behandlung

^ ^ " - ^ " " c 2 " ' ^ " " o r durchgegan-
gen.) Der Par»er Correspondent der „Kreuzzeitung" schreib.,
.«dem er über gc.ellschastliche Müdigkeit" klagt - „Sin lleiner
Scandal .st noch da« Einzige, was Interesse erregt, und so
spr.ch man dcnn allenfalls noch von dem Strasa„st°l.«°
erector (dem Echwiegersohnc eines Senators). °er mit
emcr Kmdsmöidetin, die er in seiner Anstalt bewap'te, durch,
gegangen ist und die Anstaltscasse mitzunehme» "'<bl ver»
glssen hat. (Und erst das Beispiel, das er seiie« Vtrasgs'
sangcM'N hinterlassen hat!)
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Locales.
— ( D e r R e i c h Z r a t h ä - A b g e o r d n e t e D r .

TvVkkvH «zhckit. kk einer Cntgegllullg aus i»,'c ^ 7 « ^ ^ « »
gen des Landeiausschusses von Kärnten wegen des Gebräu»
ches der slovenischen Sprache in Kärnten, und wird dieselbe
demnächst als Broschüre erscheine».

— ( M i l i t ü r v e r ü n d e r u n g e n . ) Der Regiments»
arzt zweiter Classe, Dr . Alois K a i s e r , vom Dragoner-
Regiment Nr. 1 , wurde zum Garnisonöspitale in Laibach
überseht. I n den Ruhestand wurden versetzt: Die Haupt'
leute zweiter Classe: Anton R e i f des Infanterie-Regiments
König der Belgier Nr. 27, unter Vormerkung für eine Local-
anstellung (Donlicil Laibacb); Ignaz S u p a n l s c h i t s c h des
Infanterie-Regiments Grohherzog von Toscana Nr. 66 (To-
micil Laibach): Nntcrlieutenant Raimund G o l l m a y er des ^
Infanterie-Regiments Freiherr r. Heß Nr. 49 (Domicil
Mallnerbrunn in Odcrtrain).

— ( B o s h a f t e B e s c h ä d i g u n g . ) Heute Nachts
wurde von der Verplanlung des Gartens unsere» geschätzten
Mitbürgers, des Herrn S c h m i d t in der Echischla, t in
ganzes Es weggerissen und auf die Straße geworfen. Die
Urheber solcher Bübereien, diesmal am Besitzthume eines
Mannes verübt, der so viele Verdiensie um das Gemein-
wohl aufzuweisen bal, verdienen wohl exemplarische Bestrafung.

— ( V e r s c h o l l e n . ) Die „Tagespost" schreibt'. Dec
ehemalige Poslaccessist Andreas P. erhielt im Sommer d. I .
einen Paß in Laibach, um als Geschäftsreisender sich eine
neue Efistenz zu gründen. (5r reiste damit in der Richlung
nach Wien ab. Seitdem ist jede Spur von ihm verschwun-
den, sein Pah aber wurde lürzlich auf der Rrichöslrahe un-
weit Brück a. d. M . gesunden. (3r dürfte irgendwie ver-
unglückt sein.

— ( A u s A d e l s b e r g 27 . d. M.) wild uns ge-
schliebo,: Am 24. d . M . hat der Blitz g l e i c h z e i t i g in
zwei 1 ' / , Meile von einander entfernten Ortschaften einge-
schlagen, u. z. in dcr Ortschaft Grohotol bei Adelsberg, wo
3 Häuser, und in dcr Ortschaft Niederdorf bei Cenosttsch,
wo 1 Haus abbrannte. — Heute Nachts sind in Udelslo
bei Piüwüld auch 8 Häuser abgebrannt.

— ( T h e a t e r . ) Die Wiederholung der Oper „Das
Nachtlager in Granada", die verflossenen Dienstag stattfand,
lieferte gewissermaßen den Bewcis der Richtigkeit unterer
letzthin ausgesprochenen Ansichten über die Tarsttllenden.
Die Vorstellung stand der ersten in nichte „ach, war aber
auch um tein Haar besser'. selbst die neulich erwähnten Wil l-
luilichleite» im Gesänge wurden uns abermalö aufgetischt,
wogegen wir aber in Zulunst elnftlich zu proltsliren ge»
denten. Taö Haus war , vielleicht in Folge des schlechten
Wetters, schwach besucht. — Vorgestern hörten wir Doni»
zelti's „Lucia von Lammermoor" in recht anständiger Weise
auffuhren. F l l . M o r S l a ' s .Leistung als Luaa war eine
tüchtige und wurde von dcm ziemlich zahlreich anwesenden
Publicum mil vnbicnler Anerkennung belohnt, was ebenso
von Herrn A n d e r (Eogar) g i l t , der seine Partie in ge«
wohnler Weise dulchslihrle. Ucber Herru K r ä h l , derben
Raimund sang. lstmUen wir ungefähr dasselbe fagen, was
wir über das Fräulnn Anger seinerzeit berichteten- seine
Elimmmiltcl sind schLn, aber er versteht ebensowenig zu
singen, als er über das Abc der Daistellungölllnst noch
nicht hinausgekommen ist, daher wir Herrn Krühl rathen,
den möglichsten Fleiß anzuwenden, der ihn gewih zum er.
wünschten Ziele führen wird. Herr R o s e n b e r g als Arthur
schien uns partout mit einem endlosen ll niederschmettern zu
wollen: auch ibm geben wir den Rath , mehr Aufmerksam-
leit einer schöneren Tonbilvung, der Aesthetik der Bewe-
gungen, und vor allem, wcnn er auf der Bühne steht, rie
pflichtschuldige Aufmerksamkeit dem Gange der Handlung
zuzuwenden, welch letztere er durch coquettes Mustern des
Logenpublicums gänzlich iftnorilte. — Zum Schlüsse müssen
wir noch des Orchesters erwähnen, welches unter der umsich»
«igen Leitung Herrn M ü l l e r ' s gewiß leinen llcinen Antheil
an dem Gelingen des Ganzen hat und somit eine Anerken«
nung mit vollem Rechte verdient.

Eingesendet.

Ncromttlnndlltion eines Hotels in Graz.

Der Gaslhof „ z u m g o l d e n e n S t r a u ß " in Graz
(Murvorstadt, Vorlicckgasfe) verdient nicht nur wegen seiner

Nähe zum Bahnhof, sondern vorzüglich wegen der großen
Billigkeit seiner schön eingerichteten Zimmer und der Küche,
so wie wegen der besonderen Vorzüglichleit seiner Getränt«,
aF«, Zki/eildi'il auf das besle emp/ohlen ^u werden. — Der
Linsender dieses wohnte gcger» 5 Wochen 'in dem gcnQlwVe^
Gasthofe und sindet sich veranlaßt zu erklären, daß ihm bis-
her nur wenige Gastböse bekannt sind, wo er auf seinen
vielen Reisen die Wohnpreise so b i l l i g , die Speisen so
s c h m a c k h a f t , die Wemc so echt und die Bedienung so
p r o m p t gefunden, als in dcm genannten Hotel.

G r a z , im September 1867. I.. K.

Beim Eintcitte des Herbstes tommen bekanntlich bei
den Hausthüren viel häusiger Krankheiten vor als zu an«
dern Jahreszeiten, was wohl zum größeren Theile der un-
stätcn Temperatur zuzuschreiben ist, und selbst unbedeutende
Uebel nehmen oft einen bedenklichen Charakter an. Zu sol-
cher Zeit verdienen deshalb selbst die unscheinbarsten Krant-
Heils-Hrscheinungen eine genaue Beachtung und schleunige
Abhilfe, wenn man, Angesichts der wieder weiter greifenden
Viehseuche, den Viehstand nicht im höchsten Gradc gefährdet
wissen wi l l .

I n solcben Fällen ist cs nöthig, wesentlich dort, wo
nicht sogleich thierürtzliche Hilfe möglich ist, sich mit geeigne»
ten Mitteln zu versehen, deren Wirkungen verläßlich sind,
in welcher Hinsicht namentlich das für das Kaiserthum Oestn»
reich, >ür Preußen u»d Sachsen conccssionilte, und durch
mehrere Medaillen ausgezeichnete Korneuburger Viehpulver,
ferner das nach sorgfältiger Prüfung durch eine hohe Sa-
nilätöbchürde von Sr. Majestät dem Kaiser Franz Josef I .
ausschließlich piivilegirte Restitutionefluid für Pferde, von
Franz Ioh . Kwizda, in allen Fällen sich trefflich bewährt
haben.

Zum Schlüsse verweisen wir noch bezüglich der Be-
zugsquellen dieser Artikel auf die in der heutigen Nummer
enthaltene Annonee.

Neueste M .
W i e n , 28. September. Gegenüber den manuig»

fachen Versionen, welche in den öffentlichen Blättern hin-
sichtlich d e r D a u e r der g c g e n w ä r t i g c n S e s s i o n
des R c i c h ö r a t h e s und dcr beuorftchendcn Einberu-
fung dcr Landtage Bcrlircitmig gcsnndcn halicn, ist dic
„Neichsraths Corr." in der ^age, die auö znucrlässiger
Quelle ihr zukommende Mittheilung zu machen, daß in
dieser Richtung seitens der Regierung gegenwärtig fol-
gende Bestimmungen in Aussicht genommen sind: Die
Session des Reichsrathes soll die in die zwcitc Hälfte
des Monats December d. I . dauern, alier noch in dcm-
sclucn Monate die Einberufung dcr Landtage, und zwar
auf den 15. Jänner 1868 erfolgcu. Diese würden bis
il l die zweite Hälfte des M o n a t s Februar 18()8 tagen
und für die erstcu Tage'des MouatS März 1868 soll
wieder der Reichsrath einberufen werden.

Telegramms
Pest, 26. September. Dic erste Sitzung der De->

putirtcntafel wird Montag Bormiltags stattfinden.
V c r l i n , 28. September. Nach den officiösen Mat»

tern steht cine Revision des dentsch-osterreichischen Post-
Vertrages bevor.

P a r i s , 28. September. Dcr „Aliend.Moniteur"
erwähnt cincS Gerüchtes, wonach dic italienische Regie»
rung demnächst das Parlament cinlierufeu würde, um
eine IndcmnilätS-Bill für die Haltuug deS Ministeriums
in Bezug auf dic Garibaldische Uulernehmung zu ver-
langen. — Die Königin Christine wird morgen nach
Madrid abreisen; dic Reise hat leinen politischen Zweck.
— Das Gerücht über dic Abberufung des spanischen
Botschafters Mon auS Paris wird in Madrid demcntirt.

V o n d o n , 28. September. M i t dcm letzten west-
indischen Dampfer sind Oberst Bodenbach und vier öster-
reichische Ofsiciere eingetroffen.

Brüssel, 28. September. Der Bericht der Com»
mission für die Hcercsreorganisirung schlägt vor, die
Effcctivstärke auf 100.000 Mann festzusctzcu, die Stell-
vertretung und den ^oskanf abzuschaffen und eine Reserve«
bürgerwehr von 30.000 Mann für den Kriegsfall ein-
zurichten.

Veracruz, 13. September. Viceadmiral Tcgctthof
wurde von Inarez freundlichst empfangen. Juarez wird
dic sterblichen Ueucrreste des Kaisers Maximilian auS-
folgen. — Als CaMdaten M die Präsidentschaft sind
I vknz , CLcMdo vuvd Diaz auM lnkn .

Telegraphische Wechselcourse
vom 28. September.

5perc. Metallenes55.4«. — f.perc. Metalliques mit Mai- und
NoUtmber-Zinstn 58.40,-5pcrc. Natlonal^Aulehm 65.20. -- Bank-
actim683, — Treditactien 170.20. — 1860er Staatsanlehen 82.40.
— Silber 122. - Volldon 124 A<). — K. l, Ducate» 5.Nl'/,.

Keschäfts-Zeitung.
Laibach, 28. September, Auf dcm heutigen Marlte sind er-

schienen: 14 Wagen mit Getreide, 15 Wagen nnd 5 Schiffe
(42 Klafter) mit Holz.

Durchschnitts-Preist. ^
Mlt. . Mg,.- ' Mt l . . M z >
st. ! l l . st. lr. fi. l l . st. tt.

Weizen pr. Metzen 5 80 6 38 Butter pr. Pfund - 3 4 — ' -
Korn ,, ? 30 8 50 Cicr pr, Stuck — 2 - ^ -
Gerste „ 2 70 3 2" Milch pr. Maß —10 —
Hafer „ I M 190 Rindfleisch pr. Pfd. - 2 1 '
Halbsrncht ,. 435 Kalbfleisch „ — 23 — -^
Heiden „ — — 3 13 Schweinefleisch „ — 22
Hirse „ 2 70 3 — Schopsensteisch „ — 12 — ^-
Kutnrntz „ - — 3 76 Hähndel pr. StUck — 30 —-^
Erdäpfel „ 150 Tauben „ . - 1 3 — —
linsen „ 4 Heu pr. Zentner — 60 - - -
Erbsen ,. 4 Stroh „ —50 — -^
ssisuwl „ 4 20 — — Holz, hart.. ftr,Klft. — — 7.^'
NindSschma^ Pfd. — 44 —^—' - - weiches, „ — > - 5 5/)
Schweiueschinal; „ — 4 1 — ! — ! Wein, rother, pr. !
Spccl, frisch, „ — 3 5 — ! - , Timer - - 1 2 —

— qeräuchcrl „ — 4>»—!—^ __ weißer „ 13,--

Angekommene Fremde.
Am 27. September.

S t a d t W l c n . Dic Herren: ssilrst, uoii Pcltau — Vomchr5,
und Groß, Ingenieur, uon Wien. - - Knpriva, WerlScassicr»
von Sagor.

G l r p h a n t . Die Herren: lldoutsch, Director, von Klagenfnrt. -
Ascher, Berwaller, uon Sava. — Knafii, Philosoph, uon Wie».

- Rcchfeld, ftciis. Gyinnasialprof., uo>, M'az. — Thoma»,
Gtluellöbes., uon Steinblichcl. - - Konizh, Aczirlsarzt, uon i?oq»l.
- Tomac, Grundbes., unn Fimnr, — Buppanz, Student, uo»
Wippach. — Nuppnil, Vanquicr, von Triesi. — Dr. Numpl,
uon Graz.

S t e r n w a r t e Die Herren: Dollinset, von Rudolfsnxrth. ^-
Mayer, von Wippach.

Va ie r i f che r Ho f . Die Herre» .- Ipauis, uo» Tries«, - Stnl
ler, GntSlies., von Seeland. .̂  Wayand, pens. Beam!"',
von Graz.

M o l i r e » . Die Heiren : Ialöic, Inrist, von Carlstadt. - Felllie»,
l. s. Nealnbnlirnngt'bcamtl'r, ans Onli^icil.

"Theäterl
Hei l te M o n t a g :

W e r wagt gewimlt .
Lustspiel i „ 2 Ä t̂en uou Forst.

D ie 7il Kreuzer des H e r r » vo« Ttutzlberss'r.
Posse in I Act von sslainm.
M n l g c n D i e n s t a g :

Nose und Nööcke»
' Schauspiel in 4 Acten uon Äirch:Pfeiffer.

Am smllischliMchm Redoulellsaus-

anatom. ethnolog. Museum.
Heute Montag, den 3«>. d. M .

unwiderruflich Dcschluß.

' " , '6Il7Mg""32'9,5 - j - 0.» windstill hei?^ '
2^.,2 « N. 32!<.n3 ^ - ^.u O, schwach heiter « ' "

l i 0 „ Ab. ! 329,8., - j - 2.» ! «indstill heiler
0 l l . Mg. 329.üa -f- U.8 windstill dichter Ncdrl

29. 2 „ N. 3.i9.8» - - I0 . . , windstill halbheitcr 0.„u
10 „ Ab. 328.^o " ?., windstill ganz bew.
Den 28.: Morgens starter Reif. Heiterer Tag.— Den ^ '» '

Morgens Reif. Nachmittag sedrigc Schichtwolken aus Nord ziehet
gegen Abend zunehmende Vcwulllmg,

Verantmortlicher Redacteur: Innai >>. K l t i t> m n n r

Zörsenbmcht. ' ^ ' ^ ' , " / ' ^ ^ ^ " ' l ' " ' - Während sich zinstragende Staatsfonds nur um eine Kleinigkeit billiger stellte», erfuhren Lose und Iudustricacllcn erkeblici., M > ^ « ^ — ^ r v i s e "
und Valuten vcrtheuerten sich um '/., pCt, Ocld minder flUssia. Gefchäft bcschräntt. ^uou,irlcacllcn erhebliche >)li!clgans,e. 2)eUü

veffentliche Tchuld.
.̂ . des Staates (für 100 st)

Geld Waare
I n ». W. zu 5pül. filr 100 fl 5'..15 51 3»
I n üsterr. Währung steuerfrei 57.10 57.25
^,. Stcueranl. in ö. W. v. I .

1864 zu 5>pCt. riichahlbar . 8 ? . - "7.40
Gilbcr-Anleheu von 18»i4 . . 7.".— 73.50
Silberani. 18«5 (Frc«.) rückzahld.

in 37 Jahr. zu 5 pTt. 100 fl. ?Z,- 78.50
Nat.-Nnl. mit Iäu..Eoup. zu 5",„ 65.15 «55 30

« ,. „ Apr..<loup. .. 5 „ <;5.25 <i5.40
Metallique« . . . . ^ 5 ^ 5,̂ /j<) 55.5,)

dctto mit Mai-Haup. „ 5 .. 5»,70 58.80
i>etto , 4 j „ 48 _. 4^ ̂ 0

M i t Verlos, v. 1.1839 . . . 1 ^ . - 137. -
,. „ „ 1854 . . . 7 i . . 7^'^s)
« « „ 1860zu5'X)ft. f»2... 82 10
„ „ „ I860 „ 1»X)^ 8 6 . ^ 8?>0

^ , „ „ 1 8 6 4 „ 1 0 0 . 73.... 7:120
Como-Rcntensch. zu 42 I., »us!. ,ft ö0 A',_.
fi. der Kronlälider (für 100 fl.) Gr.-Vntl.-Oblin..
»iitderöstcrreich . z» 57. 88,— X9.-.,
Obrr»sterreich « 5» » " - — ^ - ^

Geld Waare
Salzburg . . . . zu 5 7 , 86.— 87.—
Böhmen 5 „ 89.50 !)0.50
Mähren . . . . ,. 5 „ ««>— «7. -
Schlesien , . . . „ 5 .. 8tt.— 8 ? . -
Smermarl . . . « 5 „ 89.50 !»0.—
Ungarn « 5 „ ,^8.,,0 ,i9.—
Temcser-Banat . . „ 5 „ 66.- 66.7i>
Eroatlcn und Slavonien „ 5 „ 68.— 69.-
Galizien . . . . „ 5 „ 6425 65.—
Siebenbürgen 5 „ 63.50 64. -
Butovina . . . . „ 5 „ 64.— 64.50
Ung. m. d. V,-C, 1867 „ 5 „ 6'i.- - 65.50
Tem.B.m.d.V.-E. 1867 „ 5 „ 64. - 64.50

A c t i e n (Pr. Stltlt). '

Nationalbanl (ohne Dividende) «53.— 6X3,—
K.Ferd.-N°rdb.zu1000fl.C.M. 1^80.- 16x5. -
Kredit-Anstalt zu 200 fl. ö. N , 177.80 178.—
N.o E«com.-Ges.zi'500fl.o.W. 606.— 608.—
S.-E.-G.zu200si.CM,°.500Fr. ^34 80 235 - -
Kais. Elis. Bahn zu 200 fl. L M . 138.5l» 139.--
SUd,2nordd.Vcr.-V,200 „ „ 121.,>> l22. -
Siid,Tt.-,l.-vcn,u,z,-l.<z.200fl. IX:j.^5, 1^.75
G»l.Kml-i!l>d-V,z.2(X)fi.VVi. 210.25 210.5,0

Geld Waare
Vöhm. Wcstbahn zu 200 fl. . 141.50 142—
Oest,Don.-Dampfsch.-Ges. ^ ß - 47>'.- 480,—
Oesterreich, ^'loyd in Trieft Z l2> 1 7 6 . - 178.—
Wicn.Dampfm.-Actg.500fl.ö.W. 4^5.— 435.—
Pester Kcttcnbriicle ' . . . . 377.- . 380.—
Wiglo-Austria-Bau! zu 200 ft. 105,— 106.—
Lcnibcrgcr Ccrnowchcr ?lctien . 172.- 173.-

P f a u d b r i e f e (filr 100 fl.)
National- 1
bant aus i-verlosbar zu 57 . .'6 ><0 '.'?.-
(5. M. j

Nationalb.aufö.NuerloSb.5., 92.10 92.25
Nng.Äod.-Cred.-Aust.zu57, „ 90.— !<0.<'l'
Allg. ost. Boden-Eredit-Anstalt

vcrlosbar zu 57. in Silber «04.50 105,50
Domaincn-, 5pcrc. iu Silber . 105.50 106 —

Lose (pr. Stllct.)
Crcd.-A.f.H u.G.z. iMfl . i j .W. 126.75 127 . -
Doll.-Dn!pfsch.-G.',.1s«»sl.CM 8'».75 86.75
Stadtgem. Ofen ,. 40 „ ö. W, 23.— 24.—
Tsterha;^ ., 40 „ T M . 1(X .̂— 102.—
Salill .. 40 ., ,. . 29.-»- 29,50
Pallffv „ 40 „ „ . 2l.5»c» 22.5l)

Geld W°a"
Elary zu 40 st. L M . 2 4 . - 25.^
St . Genois ,. 40 „ „ . z>3.- - 2.^5"
Wlndischgrätz „ 20 „ „ . 1 7 . - 1 " ^ ,
Waldstciu „ 20 „ ,. . ,8 50 1 " - ^
Keglcvich ., 10„ „ . 12.^ Î I
Rudolf-Stiftung 10 12.- 12.5"

W e c h s e l . (3 Monate)

Augsburg filr 100 fl, sildd. W. 103.40 1 ^ 3
Franlfurta.M 100 fl. dclto 103.50 1 ^
Hamburg, filr 10,) Marl Vanlo 91 60 !' 'V,
London filr 10 Pf. Sterling . 124 50 1 2 ^ «
Pari? filr 100 Franks . .' . 49.35 4.'-- »

(^ours der Geldsorten >
Geld W"" " '

K. Müuz-Ducatc,l 5 fl. 95 lr. 5 st- A ,'
Napoleonsd'or . . 9 „ 9? „ 9 „ "^ ^
Russ. Imperial«« . l(> „ 14 „ 10 ^ ^ . „
Aercinsthalcr . . 1 „ 83 „ 1 " ^ , ,. Z
Silber . . 122 „ 25 „ 122 ,. " " «

P,i< >
Kraiuische Grunbe!itlanuna.S-Obligation"', ' »

valnolirnnll: «7 Veld, 92 » » « " ,


